
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 24 (1898)

Heft: 49

Artikel: Ein deutsches Zerwürfnis

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-434786

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-434786
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


2? u n b f d} a u.
te üage roerben buufel uttb bie politif nidjt Reiter,

roieioobl in ber testen (5eit cou nichts als vom

jf^y£^I^SS£\^ îltorgeulanbc bie Hebe roar. £s roar fo gleidjfam
ein lever de rideau, rote man in paris einen <£in-

after porausfdjirft, ben bas aufommcnbe Ctjeater-
publifum oerplempert. (Segen bas Canb ber <£fjren=

männer, too eine 3|ÜPeftion uub (Seneralreouo ber

(Êbrenlcgiônler pöctjft oon Höteu ir>äre, bat ^}obn
Sülle gebellt, jrpar roeit Ijinten in 2lntiopien, aber bie politifoer=

ftänoigen, fnoblaudiliebenoen îtidjtantifemiten an ber 23ôrfe tjaben

öodj ein trernolando gefuugen.
Pou <£anbta fam ber 23ericbt: trop de Droz. Sie roätjltcu nun

einen (Seorg, aber nidit beu Kitter. <£r roirb balten bis ber (Srofj=

berr feinen 2T(ufelmäunern (biesmal mit allertjödjfter djriftlidjer (Se*

nebmigung) roieber ein Sangainem et circenses 311m beften gibt. Ueb=

rigens ift es oon Seiten bes poütifdjen üonangebers ein großes IDerf
öer 21TenfdjenIicbc, ftatt bes oerlotterten 3taüens, bas ftdj fd7lotternb

au bas tjyftertfcbe 5ranFreidj let|nt, bie nocb oerlottertere Orfei 311

erroäblen, benn ba gibt es oiel 5U tjeileu unb 31t pflegen. Der 2ln=

fang bes nädjften 3afy'buuberts tr,irb es jeigen, ob ber beutfdje 2Tïal3<

ertraft roirffamer fein toirb als bie englifdjen pflafter unb bie rufft--

fdjen Sdjroeifjbäber. Da mau nun übrigens in ber allgemeinen 2lb=

rnftnug begriffen tft, fo läfjt fid? aües madjen; nur tft 3U bemerfen,

bajj man oorläuftg noch, toeiter rüftet, unb nadjber bas 2lbrüfteu beffer

ausfielt.
03egenüber biefen traurigen 2lfpeFten ift es erfreulieb, 511 per«

nehmen, bag ber jugenblidjeu Königin oon f^ollanb ein I^ufaren«

régiment oerlieben rourbe. 2"lodj fdjöner roäre es, toenn bie junge

2lmajone an ber Spitze oon adjtbunbert £}ufarinnen 5U 5elbe ginge.

fjerrlicbe Cuft, Solbat 311 fein!
Da bie IDelfbübuc überhaupt einem Darictetfjeater gleist, fo

mufj man fid] nidjt rounbern, roenn bie fpanifdj^amcrifanifdje 5rage

nunmetjr ins Sbylofftabium getreten ift. ÎÎTan fdjadjert um bie pln=

lippiuen uub fonftige 23rocfen. ÎDie beifjt? Sdjrecflidj ift es, ba ber

pritts oon IDales immer nodj an einem Sein binft, benn fonft liinfte

eigcntlid] nidjts ; übrigens fann man aud?, um feine 21Tajeftätsbelei=

bigung 511 begeben, fagen, er fyabe einen etroas eigentümlichen. (Sang.

<£s fommt ja bei ben älteften 2Tfäuucrn oor, bafj fie manchmal einen

eigeutümlidjen (Sang annehmen, befonbers bei nebligem IDetter.
Der Kaifer oon (Ebina foll roieber einmal am Sterben fein.

lfm 3ablreidjes (Seleite roirb gebeten. Die îErauerurue roirb aufge=

ftellt fein, befonbere Cirfulare toerben nidjt oerfanbt.
Don ber 3^aua irrebeuta roar in lester <5Jeit nidit mebr oiel

bie liebe, um fo mebr tritt bie 3talia rtbicola in ben Dorbergrunb,
benn baß bie nobili unb galantuomini au ber Ciber gans (Europa

fdjulinciftern toolleu, gebort iu bas Kepertoir eines 23ajjbuffo. (San3

elroas aubères roäre es, roirb aber faum gefdjeben, trenn 3ta'ten
angeftcrjts ber (Sefanbten <£uropas erfläreit loollte, bafj es feiner 2Tciß=

roirtfd)aft nnb fomit bem (Quell aller 2tnardjie ein <£nbe madjeu
roolle. (Dntinös ift es fdjon, bafj bie Sitjungen in bent palajjo £01

fini (nidjt (Drfini!) ftattfinbeu foüen ; es ift bas bas lîaus, in roeldjem

(Suftaos 2lbolfs (Eodjter, bic roieber 311m KatoÜ3ismus übertrat, ge

rooljnt unb gletdjfam ihrem eblen Dater aufs (Srab gefpueft b>at.

3n Deutfdjlanb, bas feine Slittertoodjen längft Ijinter fidj bat,

erfanb man nun für bie ba regiereube pblitifdje 3,lfuon5a bas IDort:
HeidjsDerbroffenljeit. 2Tian mufj halt roieber einmal gut IDeiter
madjen mit einer 5lut oon 2?auboogelrebeu, roenigftens bie Ii;terart=

fdjen Hoflieferanten Ijaben es ftdjs brum fauer roerben laffen.
Der Streit roegen Ctppe uub roegen bes 23il!ets h la Louis XIV.

berührt uns roenig in ber Sdjrocij, roir Ijaben feine £rlaudjteu unb
feine Durdjlaudjten, bödjfteus Durdjfnoblaudjte ; nur bie 23asler finb
ängftlidj, man Fönnte es itjnen nadjträglidj als 2Tcajeftätsbeleibtgung

auslegen, bafj fie fetnerjeit für bie maffarrierten 2lrmenier (ßelbfpeuben

fammelten.
Dem Benehmen ber Ungarn im 2îeidjstag mufj mau bie 23e=

merfung entgegeuftellen, bafj Surften madjen fönnen, roas fie roollen ;

roers nidjt gut finbet, begebt eine ZHajeftätsbeleibigung, aber Staats»

bürget- ftnb geroöhnlidje îïïenfdjen, bie follen ftdj eines oernünftigeu
unb anftänbigen lebensroanbels befleifjen. 3mmerl?in n>ar cs e'n

peffimiftifdjer grunboerborbeuer poet, ber bas (Scbidjt madjte :

Sielj' linfs oom 2?b,ein, ficb' redjts oom Zîb.eiu,

2Tian mödjte balb bes Ceufels fein.
Statt IDeistjeit fabe IDi&e
Der 5inbefieclepfiit3e.

(Ein beutfdjes gertüürfnis.
(Sraf von £ippe, öu <£rlaudjter",
£jab' 311 beinen IDorten 21djt,

Vo.% bidj nidjt ber beutfdje Kaifer
Dor bem Dolf 3U Sdjanben madjt.

(Sraf oon Sippe, bu (Erlaudjter",
2Ingeftaunter beutfdjer ^iirft,
IDetjl tDiefdjmätjlidj bunom beutfdjen

Kaifer abgefanjelt wirft!

ßödjftbcrfelbe", alfo fpradjft bu,

Iftöge tjulboollft mir oerseilj'n,

Dag 3U feinen (Ebrones ^iifjett
f^ülfefieljenb idj crfdjein'l

llllerljödjft besfelben tiefe

ÎDeisljeit tjat fdjon längft erfannt,

Daß, toenn einer foll regieren,
<£r (Erlaudjt" fein mufj im £anb.

2111eruntertb,änigft alfo

Klag' idj (Eurer ITlajeftät,

Dafj bet mir oerfagte itel
ïïiir gar fetjr 3U Ejerjen geljt."

ine foldje ©robljeit tft bodj

tinter ^ürfien unerhört,
IDie gan, anbers Ijat ber Kaifer
ITÏit bem (Eürkentjaupt rerftetjrt.

21rmer (Sraf con Éippc-Detmolb,
Der bu <£tjrift btft unb nidjt roeifjt,

IDas man in bes 21bels fjödjften

Kretfen kaifertjöfttdj" fjeigt.

<£r, ber Kaifer, barf 3t»ar jebem

dürften fagen : 03robian!"
Zlber, mollteft bu es toagen,

3fjm in's 21ntlttj roetje bann!

ïlîajeftâtsbeleibiguugen
Steljen tjeut' im rollften Saft.
minbeftens 3»ei fatjre brummen

müfj'eft bu in Kerfeerfjaft.

f^ödjftberfelbe mill, bas met&' bir,
21 Her tjödjft betitelt fein,

Sonft erfolgt ein Donnerwetter
Ilnb ber KaiferbliÇ fdjlägt ein.

D'rum mit byjantin'fdjer Salbe

Streidje bir bas ITtunbmcrf att.

ZIenn' iljn Ejerrgott, unb bidj ftlbcr
Seinen Knedjt nnb Unterttjan.

IDtrf oor itjm unb feiner Sippe

Didj 3erfnirfdjt auf's 21ngefidjt,

Sonft, mein lieber (Sraf »on Sippe,

Kriegft bn Hedjt bein Scbtag nidjt.

Sebnjucfyt nad} (Sröße.

<£H fjat, wie an allen Ijeiligen ©rten, audj in 3etljanieii <Setf|'

femane gefrüljftüdt. 211s er ben Keldj mit bem ^tüfjftücfswein an bie Sippen

gefegt tjat mas mag <£R ba mobl gebadjt tjaben?"

© ba tjat (EK gebadjt: 21d), wenn man bodj nun audj fdjmci=

genb bulb en könnte 1""

Moltke und Mercier.
Dem grossen Schweiger Moltke entstand jüngst ein Rival
In Mercier, dem Bekannten aus dem Justiz-Skandal;
Doch waltet zwischen beiden ein grosser Unterschied,
Indem Graf Moltke dann nur die Rednerei vermied,
Wo 's besser war zu schweigen, doch Mercier hielt das Maul.
Wo Pflicht es war zu reden, und wo das Schweigen faul.
Sein Schuldbewusstsein räumte das Wort ihm zu ; Bleib' stumm.
Sonst bringst du die Kollegen und dich um Ehr und Ruhm."
Auch ist Graf Moltke nicht nur als Schweiger wohlbekannt.
Sein Xame lebt als Kriegsfürst bei jedem Volk und Stand.
Von Mercier weiss die Sage ist sie nicht ganz verwelscht.
Nichts anderes als dass er geschwiegen und gefälscht.

Wol\ unb

Die öftcrreidjtfdjen 21bgeorbneten IDolf unb (Sutewocj Ijaben fidj

bueUiert."

IDas tjeifjt (Sniemocj" auf beutfdj ?"

Da e: bas Duell angenommen fjat, maljrfdjetnlidj Scbaf"."

IDenn Salysbutv tu fettter kriegertfdjen Hebe fagt: <£s ift unfere pflidjt
nnfer Reidj in unrerjetjtter (Seftalt unferen Ifadjkommen 31t übergeben", fo

will er bamit nidjt etroa fagen: (Es ift unfere pflidjt, unfer Heid; iu nnoer-
m efjr ter C3eftalt unferen iladjfommen 311 übergeben I"

lüie fidj jeÇt Ijcrausftellr, Ijatte man bereits alles llofwenbtge uad) ber

ÎEeufelsinfel gefd)tcft, um Dreyfus für ben .fall feines (Eobes etnjubalfamieren.

Zfun, man mirb jetjt bie befte 03elegenbeit tjaben, Salfam itt bte lüunbe

3U träufeln, bte man beut (Einftebler auf ber (Eeufelsiufel gefdjlagen Ijat.

O du Pariser Stadt
(Berliner Gassenhauer nach W i e n e r Melodie.)

O du Pariser Stadt,
Die solche stäbler" hat
Du bleibst in Ewigkeit
Mei Spott mei Freud!

R u u d s ch a u.
ie Tage werden dunkel und die Politik nicht heiter,

wiewohl in der letzten Zeit von nichts als vom
Morgcnlcmdc die Rcdc war, war so gleichsam
ein >ev>>r di' i'ulenu, wie man in Paris einen «Lin-

akter vorausschickt, den das ankommende
Theaterpublikum verplempert. Gegen das Land der (Lhren-
männer, wo eine Inspektion und Generalrevue der

Lhrenlegiönler höchst von Nöten wäre, hat John
Bnllc gebellt, zwar weit hinten in Antiopien, aber die Politikoer-

ständigen, knoblanchliebenden Nichtantiscmiten an der Börse haben

doch ein ti'emàmlo gesungen.
von Tandia kam der Bericht: trop àe V1/0/. Sie wählten nun

einen Georg, aber nicht den Ritter. Lr wird halten bis der Großherr

seinen Muselmännern (diesmal mit allerhöchster christlicher

Genehmigung) wieder ein 8-mZàem et eàenses zun, besten gibt.
Uebrigens ist es von Seiten des politischen Tonangebers ein großes lverk
der Menschenliebe, statt des verlotterten Italiens, das sich schlotternd

an das hvstcrische Frankreich lehnt, die noch verlottertere Türkei zu

erwählen, denn da gibt es viel zu heilen und zu pflegen. Der
Anfang des nächsten Jahrhunderts wird es zeigen, ob der deutsche

Malzertrakt wirksamer sein wird als die englischen Pflaster und die

russischen Schweißbäder. Da man nun übrigens in der allgemeinen
Abrüstung begriffen ist, so läßt sich alles machen; nur ist zu bemerken,

daß man vorläufig noch weiter rüstet, und nachher das Abrüsten besser

aussieht.
Gegenüber diesen traurigen Aspekten ist es erfreulich zu

vernehmen, daß der jugendlichen Königin von Holland ein Husaren-

regiment verliehen wurde. Noch schöner wäre es, wenn die jnngc
Amazone an der Spitze von achthundert Husarinnen zu Felde ginge.

Herrliche tust, Soldat zu sein!
Da die Weltbühne überhaupt einem Varietetheater gleicht, so

muß man sich nicht wundern, wenn die spanisch-amerikanische Frage

nunmehr ins Shylokstadium getreten ist. Man schachert um die

Philippinen und sonstige Brocken, lvie heißt? Schrecklich ist es, da der

Prinz von lvales immer noch an einem Bein hinkt, denn sonst hinkte

eigentlich nichts ; übrigens kann man auch, um keine Majestätsbeleidigung

zu begehen, sagen, er habe einen etwas eigentümlichen, Gang.

<Ls kommt ja bei den ältesten Männern vor, daß sie manchmal einen

eigentümlichen Gang annehmen, besonders bei nebligem lvctter.
Der Raiser von Thina soll wieder einmal am Sterben sein.

Nm zahlreiches Geleite wird gebeten. Die Trauerurne wird aufge-
stellt sein. Besondere Cirkulare werden nicht versandt.

von der Italia irredenta war in letzter Zeit nicht mehr viel
dic Rede, uin so mehr tritt die Italia ridicola in dcn Vordergrund,
denn daß die noliili und ^ililiàommi an der Tiber ganz «Luropa

schulmeistern wollen, gehört in das Repertoir eines Baßbuffo. Ganz
etwas anderes wäre es, wird abcr kaum geschehen, wenn Italien
angesichts der Gesandten -Luropas erklären wollte, daß es seiner
Mißwirtschaft und somit dem (Yuell aller Anarchie ein Lnde machen

wolle. Gminös ist es schon, daß die Sitzungen in dem palazzo Torsini

(nicht Grsini!» stattfinden sollen ; es ist das das Haus, in welchem

Gustavs Adolfs Tochter, die wieder zum Ratolizismus übertrat,
gewohnt und gleichsam ihrem edlen Vater aufs Grab gespuckt hat.

In Deutschland, das seine Flitterwochen längst hinter sich hat,

erfand man nun für die da regierende politische Influenza das lvort :

Reichsverdrossenheit. Man muß halt wieder einmal gut lvcttcr
machen mit einer Flut von Raubvogelredcn, wenigstens dic lntcrari-
schen Hoflieferanten haben es sichs drum sauer werden lassen.

Der Streit wegen Lippe und wegen des Billets il lu I.«mis XIV.
berührt uns wenig in der Schweiz, wir haben kcinc Lrlauchtcn und
keine Durchlauchten, höchstens Durchknoblauchte ; nur dic Basler sind

ängstlich, man könnte es ihnen nachträglich als Majestälsbcleidigung
auslegen, daß sic seinerzeit für die massakrierten Armenier Geldspcndcn

sammelten.
Dem Beirehmen der Ungarn im Reichstag muß man die

Bemerkung entgegenstellen, daß Fürsten machen können, was sie wollen ;

wers nicht gut findet, begeht eine Majestätsbeleidigung, aber Staatsbürger

sind gewöhnliche Menschen, die sollen sich eines vernünftigen
und anständigen Lebenswandels befleißen. Immerhin war es ein

pessimistischer grundverdorbcner Poet, der das Gedicht machte:

Sieh' links vom Rhein, sieh' rechts vom Rhein,
Man möchte bald des Teufels sein.

Statt Weisheit fade lvitze
Der Findesieclepfütze.

Ein deutsches Zerwürfnis.
Graf von Lippe, du Erlauchter",
Hab' zu deinen Worten Acht,

Daß dich nicht der deutsche Raiser

vor dem Volk zu Schanden macht.

Graf von Lippe, du Erlauchter",
Angestaunter deutscher Fürst,

Wehl wie schmählich du vom deutschen

Raiser abgekanzelt wirst!

Höchstderselbe", also sprachst du,

Möge huldvollst mir verzeih'«.

Daß zu seinen Thrones Füßen

Hülfeflehend ich erschein' I

Allerhöchst desselben tiefe

Weisheit hat schon längst erkannt,

Daß, wenn einer soll regieren,

Lr Erlaucht" sein muß im kand.

Allerunterthänigst also

Rlag' ich Eurer Majestät,

Daß der mir oersagte Titel
Mir gar sehr zu Herzen geht."

Eine solche Grobheit ist doch

Unter Fürsten unerhört,
wie ganz anders hat der Raiser

Mit dem Türkenhaupt verkehrt.

Armer Graf von kippe-Detmold,
Der du Ehrist bist und nicht weißt.

was man in des Adels höchsten

Rreisen kaiserhöflich" heißt.

Er, der Raiser, dars zwar jedem

Fürsten sagen: Grobian!"
Aber, wolltest du es wagen,

Ihm in's Antlitz wehe dann!

Najestätsbeleidigungen
Stehen heut' im vollsten Saft.
Mindestens zwe! Jahre brummen

Müßtest du in Rerkerhaft.

Höchstderselbe will, das merk' dir,

Allerhöchst betitelt sein.

Sonst erfolgt ein Donnerwetter
Und der Raiserblitz schlägt ein.

D'rum mit byzantin'scher Salbe

Streiche dir das Mundwerk an.

Nenn' ihn Herrgott, und dich sclber

Seinen Rnecht nnd Unterthan.

Wirf vor ihm und seiner Sippe

Dich zerknirscht auf's Angesicht,

Sonst, mein lieber Graf von kippe,

Rriegst dn Recht dein Lebtag nicht.

Sehnsucht nach Größe.

ER hat, wie an allen heiligen Brten, auch in Bethanien-Gethsemane

gefrühstückt. Als er den Reich mit dem Frühstückswein an die kippen

gesetzt hat was mag ER da wohl gedacht haben?"

,,<v da hat LR gedacht: Ach, wenn man doch nun anch schweigend

dulden könnte!""

IVloltke unà IVlercier.
l)iZM i-'rvsssil Lebxveißer ^loltkö entstuncl jüno^l, sill lìival
II» Älereier. clem Lekkrunten aus clem .lustiü-8kg.nclnl ;

Doeb -waltet /.vviscksn bsiclsn ein grosser I^ntersebisci,
Indem (Zrak Noltks ànn nur «lie kecìnsrei vsrmiecì.
Wo's besser war üu seb'.veiMil, <loeb iVIsrcisr bisll «las iVIauI.

Wo ?tliebt es war üu isclsn, unâ xvo clas Lck^veiKsn kanl.

bisin 8ebnbìbe>vusstsein räumte (las Wort ibm üu lZlsib' stunnn.
Lonst, bringst à clie Xollszsn und «lieb um lZkr uucl Rubm."
^neb ist (Zink ^loltks nickt nnr »Is Lekwei^er xvoblbskannt.
Loin Xumv lebt als Xriöjzst'ürst bsi jeclem Volk uncl Ltancl.

Von Nsreisr °vvsiss clis LaM ist sie niebt Mnii vsrvvelsobt,
Xickts ancisres als àss sr j-îsscbxvjs^cm uncl Kslalsebt.

tvolf und

Die österreichischen Abgeordneten Wolf und Gniewocz haben sich

duelliert."

Was heißt Gniewocz" auf deutsch?"

Da er das Duell angenommen hat, wahrscheinlich Schaf"."

Wenn Salysburv in seiner kriegerischen Rede sagt: Es ist unsere Pflicht

unser Reich in unversehrter Gestalt unseren Nachkommen zu übergeben", so

will er damit nicht etwa sagen: Es ist unsere Pflicht, unser Reich in un verni

ehrt er Gestalt unseren Nachkommen zn übergeben I"

Wie sich jetzt herausstellt, hatte man bereits alles Notwendige nach der

Teufelsinsel geschickt, um Dr.vsus für den Fall seines Todes einzubalsamieren.

Nun, man wird jetzt die beste Gelegenheit haben, Balsam in die Wunde

zu träufeln, die man dem Einsiedler auf der Teufelsinse! geschlagen hat.

O ?3ri8er 8à6ì
(Le r liner Kassenkausr naeb Wiener Nel^à.)

l» clu i'u>'i>l>r ^!ilii.
Vis solebe stäbler" liât
vu bleibst in li>vioksit
Nei Lpott mei I?reucì!
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